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Makroökonomie I Übersicht

Haushalte konsumieren 

Keynesianisch /  Neoklassisch 

Haushalte sparen 

Keynesianisch /  Neoklassisch 

Haushalte bieten Arbeit an 

Reallohn W/P 

Haushalte benötigen Geld 

Unternehmen produzieren 
Y=Y(N,K) 

opt. Arbeitsnachfrage 

opt. Kapitalnachfrage 

Staat 

Geldangebot 

Staatsausgaben 

G
YK (N ,K

opt ) = i

Cd = C(Y − T )

S = (Y −T )−C

Cd = C(Y − T ,i)

S = S i( )

YN (N
opt ,K ) = W

P

M

M d = P ⋅ L Y ,i( )

Gütermarkt: 

keynesianisch 

neoklassisch 

S(Y −T ) = I(i)+G −T 1> SY −T > 0 > Ii

S(i) = I(i)+G −T Si > 0 > Ii

Arbeitsmarkt: 

keynesianisch 

neoklassisch 

W = P ⋅YN (N ,K ) YNK > 0 >YNN

NS W
P

⎛
⎝⎜

⎞
⎠⎟
= ND W

P
,K⎛

⎝⎜
⎞
⎠⎟
NW

P

S ,NK
D > 0 > NW

P

D

Geldmarkt: 

keynesianisch 

neoklassisch 

M = P ⋅L(Y ) LY > 0

M = P ⋅L(Y ,i) LY > 0 > Li
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Kapitel 1 - Grundlagen der 
Makroökonomie

Lernziele: 
Nach der Bearbeitung dieses Kapitels werden Sie gelernt haben,  

- was man unter Wirtschaften versteht und was knappe Güter sind. 

- was die Volkswirtschaftslehre kennzeichnet und was man unter Wirtschaftssubjekte subsummiert. 

- wie man BWL und VWL voneinander abgrenzen kann und welche Di!erenzierung zwischen Mikro- und 

Makroökonomie möglich ist. 

- was man unter ö!entlichen Gütern versteht, was ex-post und ex-ante darstellt. 

- welche Preise, Sektoren und Märkte die VWL unterscheidet 

- wie man einen Wirtschaftskreislauf zwischen den Sektoren darstellen kann. 
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1. Grundlagen -> 1.1 Bedürfnisbefriedigung und Wirtschaften

Unser heutiges Leben ist geprägt durch viele volkswirtschaftliche Themen. Um den Begri! Volkswirtschaftslehre korrekt zu 

erfassen und von anderen Begri!en abzugrenzen, ist es sinnvoll, zunächst den Begri! des Wirtschaftens zu definieren. 

Unter Wirtschaften versteht man im Allgemeinen die Produktion und Verwendung knapper Güter zum Zwecke der 

Bedürfnisbefriedigung oder noch kürzer: vernünftiges Haushalten mit den zur Verfügung stehenden Ressourcen. Damit 

wird erkennbar, dass das Prinzip des Wirtschaftens deswegen so bedeutend ist, weil die meisten Güter nur begrenzt 

verfügbar sind. Sie sind knapp. Würden diese Güter ohne Beachtung des Wirtschaftlichkeitsprinzips von einem 

Unternehmer verschwendet, so würde sich dessen unternehmerischer Spielraum unnötig verkleinern. Im schlimmsten Fall 

würde er vom Markt verschwinden. 

Das Prinzip des Wirtschaftens lässt sich weiter unterteilen in das ökonomische Minimalprinzip und das ökonomische 

Maximalprinzip. 

Das ökonomische Maximalprinzip gibt vor, einen möglichst großen Nutzen mit gegebenem Mitteleinsatz zu erzielen.  

Gemäß dem ökonomische Minimalprinzip handelt man, wenn man ein gegebenes Maß an Bedürfnisbefriedigung mit einem 

möglichst geringen Mitteleinsatz zu erreichen versucht.

7



F S GU®

A K AD EM I E

ein durchschnittliches 
( r e p r ä s e n t a t i v e s ) 
U n t e r n e h m e n w i r d 
betrachtet

ein durchschnitt l icher 
(repräsentativer) Haushalt 
wird betrachtet

1. Grundlagen -> 1.4 Aggregation von Wirtschaftssubjekten

Haushalte Unternehmen

Haushalte mit  
- vielen /wenigen Familienmitgliedern 
- vielen /wenigen Arbeitskräften 
- hohem/ geringen Einkommen 
- vielen /wenigen Wertpapieren  
- hohen /geringen Konsumausgaben

Unternehmen mit  
- vielen /wenigen Mitarbeitern 
- vielen /wenigen Arbeitskräften 
- hohem/ geringen Umsatz 
- hohem/ geringen Eigenkapital  
- hohen /geringen Investitionen
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